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Donnerſtag den 12. Januar. 


An een d. 


ra rk; cd 

Paris den 29. December. In der geſtrigen 
Sitzung der Pairskammer wurde die Diskuſſton über 
das Pairsgeſetz geſchloſſen. Die Kammer nahm 


alle einzelnen SS. an; bei dem F. 21, hatte die De⸗ 


putirtenkammer das Amendement beigefügt, daß 
man, im Fall man 3ooo Fr. direkter Steuern zahle, 
auch noch 6 Jahre Mitglied von Generalkouſeils 
oder Handelskammern ſeyn müffe, um zur Pairs⸗ 
würde befähigt zu ſeyn. Dieſe letztere Beſtimmung 
ſchlug die Kommiſſion der Pairskammer vor, weg⸗ 
zulaſſen. Nach einigen Debatten erklärte ſich die 
Kammer mit 89 gegen 69 Stimmen für die von 
der Deputirtenkammer angenommene Einſchränkung 
des Paragraphen. Der ganze Geſetzvorſchlag mit 
allen ſeinen Kategorien wurde zuletzt mit 102 gegen 
68, mithin mit einer Majoritaͤt von 34 Stimmen 
angenommen. „Nunmehr, fagt der Temps, iſt die 
Pairskammer eine konſtitutionelle, unabhangige, acht: 
bare Gewalt; ihr Votum wird der Geſetzgebung 
ein ariftokratiſches Gewicht geben. Die Preſſe wird 
nun ihre Unabhängigkeit achten und ihr die ganze 
Freiheit ihrer Meinung und Stimmgebung laſſen 
müſſen. Man muß der Pairie darin Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß fie ſich der Ueberzeugung 
einer gebieteriſchen Nothwendigkeit unterworfen 
habe; fie zeigte Vaterlandsliebe, und kämfte nicht 
gegen die auf legale Weiſe ſich ausſprechende öffent: 
liche Meinung au.“ 15 . 90 
In der geſtrigen Sitzung der Depotirtenkammer 
wurde der Geſetzvorſchlag in Betreff der Errichtung 
von Stapelplägen im Innern und an den Orangen 
mit 180 gegen 76 Stimmen angenommen, 


Es ſcheint, daß die Vermaͤhlung des Koͤnigs Leo⸗ 
pold mit einer der Franzoͤſiſchen Prinzeſſinnen, we⸗ 
nigſtens von ſeiner Seite, eine Vermaͤhlung aus 
Neigung it. Waͤhrend ſeiner Anweſenheit in Pas 
ris, vor feiner Thronbeſteigung, ſah Koͤnig Leopold 
ſehr haufig die Familie des Königs Ludwig⸗ Philipps; 
vorzüglich zeichnete er immer die zweite Tochter Sr. 
Maj. aus, und auch dieſe iſt es, um deren Hand 
er geworben. : 2 

Ein öffentliches Blatt behauptet, Marſchall Soult 
habe feine Dimiſſton gegeben und General Velliard 
werde ſein Nachfolger ſeyn. 5 

Nachrichten aus Holland melden, daß auch das 
Oeſterreichiſche Kabinet Schwierigkeiten mache, den 
Traktat der 24 Artikel zu ratifiziren. 

Der Constitutionnel behauptet, die von Seiten 
Rußlands dem Baron Hecketen, Geſandten des Kö⸗ 
nigs der Niederlande, ertheilte Antwort laute fol⸗ 
gendermaßen: „Der Kaiſer kann dem König Wil⸗ 
helm den gewuͤnſchten Beiſtand nicht verſprechen, 
wenn er den 24 Artikeln nicht beizutreten geſonnen 
iſt; allein der Raifer wird es nicht uͤbel finden, wenn. 
König Wilhelm den Krieg auf eigene Gefahr wieder 
‘beginnen will. Der Kaiſer kann ihm im Gegentheil 


verſprechen, daß ſich keine Macht darin miſchen 


werde. König Wilhelm moge alſo den Verſuch ma⸗ 
chen, in wie fern es ihm gegen die Belgier gelingt.“ 
Die Gazerte giebt heute folgenden Rath: „Hr. 
C. Perier loſe die Kammer auf; er rufe alle orde 
nungsliebenden Männer’ gegen die Revolution zu 
Gunſten der Regierung auf, und dann wird ſich 
eine impofante Majorität zeigen, denn ſie wird die 
aufrichtige und wahre Meinung des Landes repra⸗ 
ſentiren. Das Land will Ordnung und Freiheit, 
und Grundſatz der Ordnung iſt, daß alle Juſur⸗ 


Diamanten beſaͤet. i ri 
auf einen Augenblick. Wie vor der Thronbeſteigung 


den Point nicht uͤber 5 Fr. zu ſpielen. 
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rektion wegfalle; Grundſatz der Freiheit iſt, daß 


jeder Steuerpflichtige zu den politiſchen Rechten be⸗ 


rufen werde, weil er berufen iſt, zu den offentlichen. 


Laſten beizutragen.“ f 

Berichte aus Breſt vom 21. d. machen darauf 
aufmerkſam, daß faſt alle dorthin zurüuͤckkehrende 
Kriegsſchiffe gleich nach ihrer Ankunft abgetakelt 
werden. im 
dortigen Hafen au Kriegsfahrzeugen nur 2 Linien⸗ 


ſchiffe, 6 Fregatten, 10 Korvetten, 12 Briggs, 9 


Gabarren, 11 Goeletten, 
kleine Fahrzeuge. . 0 

Der geſtern Abend in den Tuilerien ſtattgefundene 
Ball fiel außerſt glänzend aus; das Koſtüm war für die 
Herren und Damen auf den Einladungs⸗Karten vor⸗ 
geſchrieben; die letzteren waren für die Herren von eis 
nem Adjutanten des Königs und für die Damen von 
einer Frau Dolomieu, einer Ehrend ame der Königin, 
unterzeichnet. Eine Menge von Pairs und Deputir⸗ 
ten waren zugegen. Der Kaiſer Dom Pedro und 
ſeine Schweſter, die Infantin Donna Anna von 
Portugal, zeichneten ſich durch den Reichthum ihrer 
Koflünre aus; die Uniform des Kaiſers war mit 
Herr C. Berier erſchien nur 


3 Dampfboote und 6 


Ludwig Philipps im Palais⸗Ropal, fo galt es auch 
geſtern an den Spieltiſchen als Regel der Etiquette, 
In der 
Mitte des naͤchſten Monats wird der Herzog von 
Orleans im Palais⸗Royal in feinem Namen ein 
großes Feſt geben. 

Graf Sebaftiani befindet ſich in fortſchreitender 
Beſſerung, ſo daß er wahrſcheinlich die Leitung ſei⸗ 
nes Ninifteriums bald ſelbſt wieder wird uͤberneh⸗ 
men koͤnnen. 3 

Der Courier francais glaubt, daß nur 4 bis 5 
Pairs in Folge der Abſchaffung der Erblichkeit aus 
der Kammer ausſcheiden werden; bekannt iſt bis 
letzt nur der Austritt des Herzogs von Fitz-James, 
welcher die geſtrige Sitzung vor der Abſtimmung 
über den ganzen Geſetz-Entwurf verließ. 

Nachrichten aus Toulon vom 23. d. M. zufolge, 
iſt Tages zuvor der General Savary am Bord der 
Fregatte „Arthemiſe“, mit dem General Trezel, ei⸗ 
nem Gefolge von 29 Perſonen und 400 Mann 
Truppen, nach Algier abgegaugen. 

Der Temps meldet: „Die Belgiſche Angelegen⸗ 


heit bleibt wie die andern Europäiſchen Angelegen⸗ 


heiten noch immer im Proviſoriſchen. Von einer 
Seite verſpricht die Konferenz dem Königreiche Leo⸗ 
polds den Frieden; von der andern verkünden die 
Proteſtation Wilhelms, die Depeſchen des Kaiſers 
Nikolaus und die nicht ſehr verſoͤhnlichen Geſinnun⸗ 
gen des deutſchen Bundes, wo nicht den Krieg fuͤr 
die Zukunft, wenigftend neuen Aufſchub und neue 
Erdrterungen. Die Proteſtation des Königs Wil⸗ 
helm, die hauptſaͤchlich als dem Volterrechte zuwi⸗ 
det die in Betreff Luxemburgs und der Schifffahrt 


Für den Augenblick befinden ſich in dem 


der Belgier in ſeinen Staaken getroffenen Anord⸗ 
nungen verwirft, iſt in Ausdruͤcken verfaßt, die kei⸗ 
nen Zweifel übrig laſſen, daß es der Diplomatie nie 
gelingen wird, hierin feine Hartnaͤckigkeit zu beſie⸗ 
gen. Die Sache iſt an ſich ſelbſt ernſt und die Lö⸗ 
ſung ſchwierig. Denn was verlangt man im Gan⸗ 
zen von Holland mit der Forderung, es ſolle feine. 
Fluͤſſe und feine Kanäle dem Belgiſchen Handel dffe 
nen? Dies gehort zu den beſchwerlichen und ſchmaͤh⸗ 
lichen Laſten, die ein Koͤnig und eine Nation nie in 
Guͤte zugeſtehen, zu jenen Bedingungen, die erſt 
nach einem Kriege geſchrieben werden fdonen, in 
einem Traktate, wo der Sieger den Beſiegten Vor⸗ 
ſchriften macht.“ . 
Großbritannien. 

London den 26, December. Die Morning. Post 
ſagt, der König von Holland dürfe nicht verzwei⸗ 
feln, feine Angelegenheiten von einer Konferenz ges 
ſchickter Diplomaten endlich doch noch arrangirt zu 
ſehen, von Diplomaten, welche ſchon zwei- oder 
dreimal dieſe Angelegenheit deſinitib beendigt hatten 
und die wobl noch fuͤuf oder ſechs weitere definitive 
Arrangements' treffen dürften. 

Zu Aberdeen wurde vom Volk ein anatomiſches 
Theater von Grund aus zerſtdrt. 

Privatſchreiben aus Pernambuko vom 19. Nob. 
ſchildern jene Stadt als im fortgeſetzten Revolu⸗ 
tionszuſtaude befindlich; bei- Abgang der Schiffe 
dauerte das Schießen fort. Im Allgemeinen glaubt 
man, daß Braſilien ſich in einen Foͤderatioſtaat auf⸗ 


loͤſen werde. 5 


Man ſcheint ſich in England von Seite der Tor 
ries auf einen heftigen Angriff gegen die Miniſter in 
Betreff der HollaͤndiſchBelgiſchen Angelegenheiten 
vorzubereiten. Der Standard enthält abermals einen 
von einem Holländer in Paris geſchriebenen Brief; 
zugleich erwähnt er des Umſtands, daß Baron Krü— 
dener, ein Rüſſiſcher Diplomat, von der Konferenz 
nach Belgien geſchickt worden, um uͤber die Stim⸗ 
mung des Volkes Erkundigungen einzuziehen. Er 
erhielt zahlreiche Bütſchriften um Wiedervereinigung 
mit Holland, doch mit getrennter Verwaltung. 
„Das obige Blatt meldet auch, es gehe das Ge⸗ 
rucht, daß Oeſterreich mit dem Londoner Traktate 
nicht ſehr zufrieden ſei, und daß vielleicht Fürft 
Eſterhazy zurückgerufen werde. 

London den 27. Decbr. Der Courier will von 
neuem erfahren haben, daß die Vermaͤhlung des Koͤ⸗ 
nigs Leopold mit der älteſten Tochter des Koͤnigs 
der Franzoſen bald zu Stande kommen werde; der 
Brautſchatz der Prinzeffin ſoll, wie hinzugefügt wird, 
ſehr bedeutend ſeyn. 8 Br 

Der Globe widerſpricht der von einigen Franzöͤ⸗ 
ſiſchen Blättern gegebenen Nachricht, daß der Spa⸗ 
niſche General Torrijos mit feinen. Gefährten. ges 
zwungen worden, Gibraltar zu verlaſſen. Der Gou⸗ 
verneur der Feſtung ſei keineswegs mit Strenge ge⸗ 
gen fie zu Werke gegangen; vielmehr habe er ihnen 
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zu wiederholten Malen verfichert, daß fie Paͤſſe und 
den Schutz der Engl. Regierung fuͤr jede Reiſe, mit 
Ausnahme ſolcher nach Spaniſchen Häfen, erhal⸗ 
ten koͤnnten. Torrijos und feine Gefährten hätten 
die Bucht von Gibraltar obne Wiſſen des Gouver— 
neurs verlaſſen, und erſt am naͤchſten Morgen habe 
derſelbe durch den Spaniſchen Konſul, der ſie zum 
Theil mit dazu verleitet habe, Kenntniß von ihrer 
Abreiſe erhalten. Es ſei urſpruͤnglich ihre Abſicht 
geweſen, nach Algier zu gehen, aber zwei aus Mal⸗ 
laga gekommene Spanifche Offieſere Hatten fie da⸗ 
von zu uͤberzeugen geſucht, daß die in dem letztge⸗ 
nannten Orte befindlichen Truppen mit der jetzigen 
Regierung ungemein unzufrieden ſeien und nur auf 
die Ankunft der Conſtitutionnellen warteten, um ſich 
ihnen anzuſchließen. Es wurde ein Platz verabre⸗ 
det, wo man ſich treffen wollte und wohin die Emi⸗ 
granten abgehen ſollten, um daſelbſt die Soldaten 
zu erwarten, die ſich ihnen anſchließen wuͤrden. 
Dem hätte Torrijos getraut, und eben bei der Anz 
naͤherung an den bezeichneten Ort ſei es geſchehen, 
daß er von den Spaniſchen Kuͤſtenbewachungs⸗ 
Schiffen verfolgt worden und in die Haͤnde des Gou⸗ 
verneurs von Malaga gefallen ſei. 
Niederlande. 
Aus dem Haag den 31. December. Aus der 
Citadelle von Antwerpen wird geſchrieben, daß man 
nun wieder bis zum 1. April mit dem Noͤthigen 
verſehen worden; auch habe man wieder einige Ver⸗ 
ſtärkung erhalten; an eine baldige Raͤumung dieſer 
Feſtung ſei mithin nicht zu denken. 
Bruͤſſel den 30. Deebr. Der Baron Camille 
von Tornaco hat, nachdem er wieder in Freiheit ges 
ſetzt worden iſt, ein Schreiben an das Journal de 
Liege erlaſſen, worin er ſich bitter über die Verlez⸗ 
zung der Geſetze in Bezug auf die perſoͤnliche Frei⸗ 

heit beſchwert. Man habe ihn, ſchreibt er, auf 
einer am 12, d. M. angetretenen Reiſe von Luͤttich 
nach Luxemburg, ohne ſich nach ſeinen Papieren zu 


erkundigen, und ohne ihm einen Verhaftsbefehl vor- 


zuzeigen, auf die brutalſte Weiſe feſtgenommen und 
unter Mißhandlungen ins Gefaͤngniß geworfen, bloß 
weil er den Namen feines Bruders führe. Er werde 
jetzt, da er auf freien Fuͤßen ſei, ſeine Beſchwerden 
vor Gericht bringen. = 
r r MR 
Faenza den 16. December. Hier kündigt Alles 
eine nahe bevorſtehende Kriſis an. Der Papſt bat 
ſeinen Truppen Befehl ertheilt, in die Romagna 
einzurücken, und die Bürgergarden machen Auſtalt, 
ſich dem eruſtlich zu widerſetzen; die jungen Leute 
von Ravenna, Lugo, Imola, Faenza, Forli und 
Ceſena begeben ſich an die Gränzen und nach dem 
Littorale des adriatiſchen Meeres, um ſich dieſer In⸗ 
vaſion zu widerſetzen. Geſtern haben ſich 1800 
Mann der mobilen Bürgergarde von Bologna in 
Bewegung geſetzt, andere 1000 ſollen morgen fol⸗ 
gen. Seitdem wir die von Brescia erwarteten 
Waffen emfangen haben, fehlt es nicht mehr daran; 


6 
v. Pfuel erklärte, er werde dieſes Urtheil Sr. Ma⸗ 


die freiwillige Organifation der Bürge garden war 
mit Genehmigung des Papſtes fortgefegt. Ju ſei⸗ 
nen offiziellen Depefchen nannte Cardſual Bernetti 
dieſes Corps „die tapfere Buͤrgergarde“, die Regie⸗ 
rung hat feierlich verſprochen, ihre Truppen nicht 
in die Romagna einrücken zu laſſen. Wie es heißt, 
werden die Truppen auf drei verſchiedenen Punkten 
vorzuruͤcken ſuchen: ein Corps, von Rimini aus 
über Gejena und Forli, ein anderes von Ferrara 
auf Bologna und ein drittes ſollte bei Commacchio 
N werden und die Legation Ravenna bes 
etzen. 5 

Livorno den 22. December. Handelsbriefe aus 
Genua enthalten ein, doch wohl noch der Beſtaͤti⸗ 
gung beduͤrfendes Geruͤcht. Der Sardiniſche Hof 
ſoll namlich wegen der von Frankreich beabſichtigken 
Koloniſirung des Algierſchen Gebiets bei allen Eu⸗ 
ropäſſchen Mächten, insbeſondere aber bei Großbri⸗ 
tannien Vorſtellungen gemacht, und ihre Vermit⸗ 
telung angeſprochen haben, daß die Franzöſ. Re⸗ 
gierung nicht durch den Beſitz von Algier zum Nach⸗ 
tbeile und völligen Untergange des geſammten Ita⸗ 
talienifchen Handels eine Suprematie uber das mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer ausuͤbe, welche keiner auf dieſen 
Gewaͤſſern Handeltreibenden Nation gleichgültig ſeyn 
konne. Es iſt nun zu erwarten, wie man in Lon⸗ 
don dieſe Vorſtellungen, wenn ſie wirklich gemacht 
worden ſind, aufgenommen hat. Unſtreitig würde 
die umſichtige Engliſche Politik, welche die Han⸗ 
delsinterſſen aller Nationen nie aus dem Geſicht 
verliert, und um fie den eignen unterzuordnen ſchon 
fo Manches gethan hat, Frankreich keineswegs eine 
Beeinträchtigung der kommerziellen Verhäͤltniſſe 
Italiens geſtatten. Auch in Kouſtanttgopel ſoll 
nach denſelben Briefen der Turiner Hof verſucht has 
ben, die Abſichten Frankreichs verdächtig zu machen, 
und den Divan zu vermoͤgen, gegen die laͤngere 
Beſetzung Algiers durch Franzöſiſche Truppen zu 


proteſtiren. 
d N 
Aus Neufchatel wird gemeldet: Am 26. Decem⸗ 
ber wurde über den mit den Waffen in der Hand 
ergriffenen Rebellenhaͤuptling Roͤſinger, Kriegsge⸗ 
richt gehalten. Von 10 Mitgliedern ſtimmten nur 
fle die Todesſtrafe, worauf Herr General-Major 


jeſtaͤt dem König mittheilen. 

Bern den 1. Januar. Der Landamman und 
große Rath der Republik Bern ließ von allen Kau⸗ 
zeln des proteſtantiſchen Theiles vor dem Gottes- 
dienſt eine ergreifende Proklamation verleſen, worin 
die Mitbürger zur Betrachtung der Zeitereigniſſe, 
zum Dank gegen Gott für das Ueberſtaudene und 
zur Verträglichkeit in der Zukunft aufgefordert 


werden. 
— UV 


Vermiſchte Nachrichten. : 
Berlin den 6. Jaunar. Nach einer Bekannte 
machung des Koͤnigl. Wirklichen Geheimen Rathes 


1 
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und Ober: Praͤſidenten der Provinz Brandenburg, 
Herrn v. Baſſewitz Erce enz, vom 27. v. M., wird 
der naͤchſte Kommunal⸗Laudtag der Kurmark am. 
23. d. M. abgehalten werden. , 


Von dem in Breslau verſtorbenen Kaufmann 
Butzky ſind dem Hoſpital zu Sulau zwei Legate von 
reſp. 6000 Rthlr. und 500 Rihlr. vermacht worden, 


Darmſtadt den 29. Dekember. Gegen die Theil⸗ 
nehmer an den im vorigen Herbſte in einem Theile der 
Provinz Oberheſſen Statt gehabten tumultugriſchen 
Auftritten, find vomgroßherzogl. Hofgerichte zu Gie⸗ 
ßen unterm 29. Sept. l. J. folgende Straferkenutniſſe 
ergangen; es ſind verurtheilt worden: 


2 oma zu einer Zuchthausſtrafe von e 
3) 2 Individuen = = . S 
4) 3 2 en 2 7 5 
8 3 En = = * Se 
6) 4 Individuum = = = 6% = 
7) Individuen = = . 5 
8) 1 Individuum ⸗ = = 34 
9) 45 Individuen ʒ⸗ 1 FEDER 
10) 1 Individuum ⸗ = P) „5 
41) 8 Individuen ⸗⸗ . 5 K 2 
3 == 2 „ 343 
43) 14 E) „ * 2 3 
44) 11 = 3 = 3 
400 1 Individuum = = 51 
16) 4 Individuen ⸗ 5 a 


72 Perſonen zuſammen. Vier Individuen find theils 
vollig, theils von der Inſtanz freigefprochen worden. Bei 
weitem die Mehrzahl der 
ſem Erkenntniſſe beruhigt. (G. H. 3.) 

Ein Engliſches Journal giebt folgende Details über 
die kriminelle Statſſtik Englands während der letztver⸗ 
floſſenen 7 Jahre. Man erſieht daraus, auf eine wie be⸗ 
klagenswerthe Weiſe die Zahl der Verbrecher in jenem 
Lande zugenommen hat. Dies Ergebniß klagt vor al⸗ 
lem die Englifche Geſetzgebung an, deren uͤbermaͤßige 
Strenge dadurch doppelt tadelnswerth erſcheint. 

m Jahr 7 = 
a 900 die Zahl der Eingekerk. 13,398, incl. 2223 Weiber. 
1825. 5 3 = 2348 


= = = az = 
4320 = ee te = 16,164, = 2692 = 
41827 = Bee E 47,924, 2770 
4823839399 Fr 16,564, = 732 = 
489 „8 3 18,675, = 2119 = 
180 ne = 18,107, = 2972 . 


Davon wurden zum Tode verurtheilt: 
4824: 1066. — 1825: 1036. — 1826: 4203. — 1827: 
1529. — 1828: 1165 — 1829; 4385. — 1830: 1397, 
Alſo in 7 Jahren 8781 Individuen, die meiſten we⸗ 
gen Diebſtahl mit Einbruch. Meuchelmoͤrder wurden 
in dieſer Zeit 103 zum Tode verdammt. Wirklich hin⸗ 
gerichtet wurden von den 8781 Verurtheilten 407, dar⸗ 
unter 117 wegen Mord. Deportirt wurden von 
1824 = 30. 80,852 Indioiduen. 
„Roßgefprochen ... 22,330 = a 
Die Zahl der Verhafteten, gegen die keine Beweiſe 
vorlagen, die daher augenblicklich wieder in Freiheit 
geſetzt wurden, betrug 12,287. 5 
— 


A 


unter find vom Militaw 


Verurtheilten hat A bei die⸗ 


Leib ol enn | 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum 7. 
Januar Miktags in Summa erkrankt 2253, gene⸗ 
ſen 832, geſtorben 149, Beſtand gebl. 2. Hier⸗ 
erkrankt 35, geneſen 18, 
und geſtorben 17. Sr 

In Aa waren bis 31, December in Sum⸗ 
ma erkrankt 222, geneſen 892, geſtorben 1327 
Beſtand geblieben 4 N — 5 5 

In Gateshead, einem Orte in der Nähe von New: 
caſtle in England, greift die Cholera bedeutend um 
ſich. Am 28. December erkrankten daſelbſt (bei 
einer Einwohnerzahl von 15, 00, worunter ſich aber 
12,000 Arme befinden ſollen) 44 Perſonen. Ob⸗ 
gleich man vorgiebt, daß Viele davon nur an einer 
gewöhnlichen Diarrhee gelitten hätten, ſo ergeben 
doch die amtlichen Liſten, daß am Tage vorher 32 
und an demſelben Tage 12 Perſonen geſtorben wa⸗ 
ren. — In Haddington, 17 Engl. Meilen von Edin⸗ 
burg, iſt die Cholera ausgebrochen. — In Sunders 
land erkrankte am 28. Dee. ı Perſon, ſtarb 1 und 
genaß keine; im Beſtand blieben noch 8. In New⸗ 
caſtle erkrankten am 28. Dec. 30 Perſonen; es ſtar⸗ 
ben 6 und genaſen 9. An erſterem Orte waren ſeit 
Ausbruch der Krankheit bis zum 28. Dec. im Gan⸗ 
zen 528 Perſogen erkrankt und 197 geſtorben; an 


letzterem im Ganzen 285 erkrankt und 99 geſtorben. 


Laut den beim Miaiſterium des Innern zu Sk. 
Petersburg bis zum 13, Dec, eingegangenen offi⸗ 
ziellen Nachrichten, befanden ſich in dem Gouver⸗ 
nement Archangel noch 32, in Liefland 3, Kurland 
6, Wilna 712, Minsk 427, Wolhynſen 347, Tau⸗ 
rien 6 und Bialyſtok 30, zuſammen 1563 Cholera⸗ 
Kranke. 


Um mehrfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß nach Beſeitigung meh⸗ 
rerer bisher obwaltender Hinderniſſe, ich jetzt wie⸗ 
der erbdtig bin, Knaben oder Madchen von 10 — 
13 Jahren, unter ſehr billigen Bedingungen in 
mein Haus aufzunehmen. Da dieſelben fuͤr ihre 
Schularbeiten nicht ohne Anleitung, ſo wie außer 
den Schulſtunden nie ohne ſpecielle Aufſicht ſeyn 
werden, fo konnen die geehrten Eltern, welche dars 
auf zu reflektiren geſonnen wären, gewärtigen, daß 
ihren Wünſchen und Erwartungen entſprochen were 
den wird. ; 

Frauſtadt im Januar 1832. f 

N Der Rektor Fechner. 

Der Pfandbrief Mo, 2. des Gutes Roſtworowo 
im Poſener Kreiſe, uͤber Tauſend Thaler, iſt ohne 
Zins⸗Coupous heute hier in Poſen verloren gegan⸗ 
gen, und kann daher dem Finder keinen Nutzen ge⸗ 
waͤhren. Indeß wird demjenigen, welcher ihn in der 
hieſigen Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


abgiebt, eine angemeffene Belohnung zugeſichert. 


Poſen den 17. Januar 1832. 


